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Viertelſährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeftellen 1,20 Mark, mit Zuhrmgerſohn 1,40 Mar, durch die Poft bezogen 1,50 Mart,

Antlicher Theil.

Bekanntmachung.
Zur Benutzung Seitens der Herren Pferde-

züchter werden im Regierungs-Bezirk Merſeburg
auf den nachſtehend genannten Stationen im
Jahre 1888 vom Januar ab bis Ende Juni
Beſchäler des Königlichen Preußiſch Sächſiſchen
Landgeſtüts aufgeſtellt werden und kann die
Bedeckung der Stuten zu den näher bezeichneten
Terminen daſelbſt ihren Anfang nehmen

t Tag des Anfang
Stationsort. Kreis. z e e

Se der Station. deckung.

Kroppſtedt Wittenberg 3 7. Januar 9. Januar

Globig do. 36 9.Ploßig Torgau 36.Audenhein do. 26.
Battin Schweinitz 3 6. 9.
Schönewalde do. 36. 9.
Herzberg do. 36. 9.Beyersdorf Bitterfeld 2 6. 9.
Delitzſch Deligſch 3 6. 9.
Cospa do 6. 9.Sattel Saalkreis 2 6. 9.
Lützen Merſeburg 2 7. 9.
Schkopau do. 3 6. 9.Gehüfte Querfurt 2 6. 9.Niederſchmon do. 27.
(wird durch das
Atpaak vetannt Naumburg 2 6. 9.

gemacht.)

Hainichen Zeiß 2 7.
Hinſichtlich der Bedingungen, unter welchen

die Bedeckung ſtattfinden kann, wird Seitens der
Herren Stationshalter die nöthige Auskunft er-
theilt werden, im Uebrigen aber noch Folgendes
bemerkt:

1) Die Nationale der Beſchäler unter An
gabe der Deckpreiſe werden im Stationsſtall zur
Einſicht aushängen.

2) Stuten, welche alt, ſchwach, mit Erbfehlern
behaftet, an Druſe oder ſonſtigen Krankheiten
leiden oder aus Orten ſind, in denen anſteckende
Krankheiten unter den Pferden herrſchen oder
unlängſt geherrſcht haben, dürfen den Beſchälern
nicht zugeführt werden.

3) Falls eine Stute bei Gelegenheit der Be-
deckung durch den Hengſt verletzt werden ſollte,
kann Seitens der Geſtüt Verwaltung in keiner
Weiſe irgend eine Entſchädigung gewährt werden,
da die Zuführung von Stuten zu den König-
lichen Landbeſchälern auf einem Act der freien
Uebereinkunft beruht und die Stutenbeſitzer ſelbſt
bei eigener Verantwortlichkeit darauf zu achten
haben, daß vor, während und nach dem Deckact
etwaige Unglücksfälle vermieden werden.

FriedrichWilhelmsGeſtüt bei Neuſtadt a. d.
Doſſe, den 3. December 1887.

Der Königliche Landſtallmeiſter.
gez. Wettich.

zurch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Ußr Vormittags

Bekanntmachung.
Die Zinsſcheine zu den Stammactien der

Niederſchieſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn Reihe R
Rr. 1 bis 20 über die Zinſen für die Zeit vom
1. Januar 1888 bis 31. December 1897, ſowie
die Zinsſcheine Reihe VI Nr. 1 bis 8 zu den
Schuldverſchreibungen der Staatsanleihe von
1868 A. über die Zinſen für die Zeit vom 1.
Januar 1888 bis 31. December 1891 werden
vom 5. December d. Js. ab von der Kontrolle
der Staatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße 92,
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme
der Sonn und Feſttage und der letzten drei
Geſchäftstage jeden Monats, ausgereicht werden.

Die Zinsſcheine können bei der Kontrolle ſelbſt
in Empfang genommen oder durch die Regiexungs-
Hauptkaſſen, ſowie in Frankfurt a. M. durch die
Kreiskaſſe bezogen werden.

Wer die Empfangnahme bei der Kontrolle
ſelbſt wünſcht, hat derſelben perſönlich oder durch
einen Beauftragten die zur Abhebung der neuen
Reihe berechtigenden Zinsſcheinanweiſungen mit
einem Verzeichniſſe zu übergeben, zu welchem
Formulare ebenda und in Hamburg bei dem
Kaiſerlichen Poſtamte Nr. 2 unentgeltlich zu
haben ſind. Genügt dem Einreicher eine numerirte
Marke als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das
Verzeichniß einfach, wünſcht er eine ausdrückliche
Beſcheinigung, ſo iſt es doppelt vorzulegen. Jm
letzteren Falle erhalten die Einreicher das eine
Exemplar mit einer Empfangsbeſcheinigung ver-
ſehen ſofort zurück. Die Marke oder Empfangs
beſcheinigung iſt bei der Ausreichung der neuen
Zinsſcheine zurückzugeben.

Jn Schriftwechſel kann die Kontrolle der
Staatspapiere ſich mit den Jnhabern der
Zinsſcheinanweiſungen nicht einlaſſen.

Wer die Zinsſcheine durch eine der oben-
genannten Provinzial-Kaſſen beziehen will, hat
derſelben die Anweiſungen mit einem doppelten
Verzeichniſſe einzureichen.

Das eine Verzeichniß wird mit einer Empfangs-
beſcheinigung verſehen ſogleich zurückgegeben und
iſt bei Aushändigung der Zinsſcheine wieder ab-
zuliefern. Formulare zu dieſen Verzeichniſſen
ſind bei den gedachten Pruvinzial-Kaſſen und
den von den Königlichen Regierungen in den
Amtsblättern zu bezeichnenden ſonſtigen Kaſſen
unentgeltlich zu haben.

Der Einreichung der Actien oder Schuldver-
ſchreibungen bedarf es zur Erlangung der neuen
Zinsſcheine nur dann, wenn die Zinsſchein-
anweiſungen abhanden gekommen ſind; in dieſem
Falle ſind die Actien oder Schuldverſchreibungen
an die Kontrolle der Staatspapiere oder an eine
der genannten Provinzial Kaſſen mittels beſonderer
Eingabe einzureichen.

Berlin, den 3. November 1887.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Sydow.
Bekanntmachung.

Die am 1. Januar 1888 fälligen Zinsſcheine
der Preußiſchen Staatsſchulden werden bei der

re

Staatsſchulden Tilgungskaſſe VV. Tauben-
ſtraße 29 hierſelbſt bei der Reichsbank-
Hauptkaſſe, ſowie bei den früher zur Einlöſung
benutzten Königlichen Kaſſen und Reichsbank-
Anſtalten vom 24. d. Mts. ab eingelöſt.

Die Zinsſcheine ſind, nach den einzelnen
Schuldgattungen und Werthabſchnitten geordnet,
den Einlöſungsſtellen mit einem Verzeichniß vor
zulegen, welches die Stückzahl und den Betrag
für jeden Werthabſchnitt angiebt, aufgerechnet
iſt und des Einliefernden Namen und Wohnung
erſichtlich macht.

Wegen Zahlung der am 1. Januar fälligen
Zinſen für die in das Staatsſchuldbuch einge
tragenen Forderungen bemerken wir, daß die Zu
ſendung dieſer Zinſen mittels der Poſt, ſowie
ihre Gutſchrift auf den Reichsbank Girokonten
der Empfangsberechtigten zwiſchen dem 19. De
cember und 8. Januar erfolgt; die Baarzah-
lung aber bei der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe
am 19. Decrember, bei den Regierungs Haupt
kaſſen am 24. December und bei den mit der
Annahme directer Staatsſteuern außerhalb Ber-
lins betrauten Kaſſen am 2. Januar beginnt.

Die Staatsſchulden Tilgungskaſſe iſt für die
Zinszahlungen werktäglich von 9 bis 1 Uhr,
mit Ausſchluß des vorletzten Tages in jedem
Monat, am letzten Monatstage aber von 11 bis
1 Uhr geöffnet.

Die Jnhaber Preußiſcher 4procentiger und
3 procentiger Konſols machen wir wieder
holt auf die durch uns veröffentlichten „Amt-
lichen Nachrichten über das Preußiſche Staats-
ſchuldbuch, Zweite Ausgabe“ aufmerkſam,
welche durch jede Buchhandlung für 40 Pfg.
oder von dem Verleger J. Guttentag (D.
Collin), in Berlin durch die Poſt für 45 Pfg.
franko zu beziehen ſind.

Berlin, den 5. December 1887.
Hauptverwaltung er Staatsſchulden.

Sydow. gm m e- v

Bekanntmachung.
Nachſtehender Beſchluß der hieſigen Königlichen

General- Kommiſſion
Beſchluß.

Nachdem der am 14. October er. von dem
Magiſtrat in Merſeburg geſtellte Antrag auf
Regelung der Vertretung und Verwaltung der
gemeinſchaftlichen Angelegenheiten, welche für die
Geſammtheit der Beſitzer der bei dem Separa-
tionsVerfahren von Merſeburg nach dem am
31. December 1872 beſtätigten Rezeſſe ausge-
wieſenen Abfindungsſtücke, rückſichtlich der in den
88 19, 20, 21 und 22 des Rezeſſes nachge
wieſenen gemeinſchaftlichen Anlagen an Wegen,
Gräben c. begründet worden ſind, auf Grund
des Geſetzes vom 2. April 1887, betreffend die
durch ein Auseinanderſetzungs Verfahren be-
gründeten gemeinſchaftlichen Angelegenheiten durch
Einrückung in das Kreisblatt des Kreiſes Merſe
burg, in den Merſeburger Correſpondenten und
durch Aushang in dem Rathhauskaſten am 10.
November cr. öffentlich bekannt gemacht und



Einſpruch dagegen innerhalb der geſtellten prä-
cluſiviſchen Friſt von 4 Wochen von keiner Seite
erhoben iſt, ſo wird hiermit die Vertretung und
Verwaltung der bezeichneten gemeinſchaftlichen
Angelegenheiten (die letztere unter Heranziehung
des FeldComitee's nach Maßgabe der Vorſchriften
des 8 23 des obengedachten Rezeſſes) dem
Magiſtrat zu Merſeburg übertragen.

Urkundlich unter Siegel und Unterſchrift.
Merſeburg, den 17. December 1887.

(I. 8.)
Königliche General-Commiſſion.

Gabler.
wird hierdurch zur Kenntniß der Betheiligten
gebracht.

Merſeburg den 27. December 1887.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Mehrere Baugewerksmeiſter aus den Städten

Merſeburg, Lützen, Schafſtädt, Schkeuditz und
aus den Octſchaften Balditz, Keuſchberg und
Holleben beabſichtigen eine Maurer, Zimmerer-,
Steinhauer- und Brunnenbauer-Jnnung für
den ganzen Umfang des Kreiſes Merſeburg mit
dem Sitz in der Stadt Merſeburg zu errichten.

Jm Auftrage des Herrn Regierungs Präſi
denten erſuchen wir diejenigen, eines der vorbe
eichneten Gewerke ſelbſtſtändig betreibenden Per-ſonen im Kreiſe Merſeburg, welche mit dem

Umfange des Jnnungsbezirks nicht einverſtanden
ſind, ihre Einwendungen unter genauer Angabe
der Gründe bis ſpäteſtens den 20. Januar 1888
bei uns geltend zu machen, widrigenfalls derar-
tige Einwendungen ſpäterhin keine Berückſich
tigung finden. Der Statuten-Entwurf für die
neu zu errichtende Jnnung kann auf dem Rath-
hauſe hierſelbſt während der Dienſtſtunden ein
geſehen werden.

Merſeburg, den 29. Dec. 1887.
Der Magiſtrat.

Zehender.

Anction
im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg.

Sonnabend, den A. Februar er.,
von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 21 200
bis 22 206 enthaltend Gold- und Silber-
fachen, Kleidungsſtücke, Federbetten pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Srh bei uns in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 4. Januar 1888.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Nichtamſlicher Theil
Merſeburg, den 4. Januar 1888.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Auf den Urheber der

bekannten diplomatiſchen Actenfälſch-
un gen weiſen folgende Zeilen der Köln. Ztg.
hin „Die Nichtsnutzigkeit, mit welcher der
Fälſcher gerade das Königreich Rumänien und
den König Karl mit genauer Kenntniß der
wahren rumägniſch ruſſiſchen Beziehungen in den
Augen des Czaren zu verdächtigen und herabzu-
ſetzen bemüht iſt, ſticht ganz beſonders hervor.
Ein merkwürdiges äußeres Zuſammentreffen iſt
es nun, daß der gegenwärtige ruſſiſche Geſandte
in Brüſſel derſelbe Fürſt Uruſſow iſt, der vor
dem die ruſſiſche Geſandtſchaft in Bukareſt
leitete, und deſſen Haus in Bukareſt der
Sammelplatz aller Elemente war, die gegen den
König Karl und deſſen Miniſter Bratiano ar-
beiteten. Uruſſow galt, als er noch ruſſiſcher
Geſandter in Bukareſt war, in einem viel höheren
Grade als heute ſein Nachfolger Hitrowo für
einen ausgeſprochenen Feind der jetzigen rumä-
niſchen Politik nicht nur, ſondern auch des
Miniſteriums Bratiano und des Königs Larl
ſelber. Die von ihm bearbeitete rumäniſche
Oppoſitionspreſſe predigte unabläſſig, daß alles
Heil für Rumänien nur aus einem Bündniß mit
Rußland erfolgen könne, und ſtellte die rumä-
niſchen Verhältniſſe ſo hin, als ob das Land im
Grunde ruſſiſch geſinnt ſei, als ob König und
Kabinet gar nicht wagen dürften, zu geſtehen,
daß man nicht unbedingt mit Rußland gehe.
Wenn aus den Fälſchungen aus inneren
Gründen auf die Urheber ein Schluß erlaubt

nach Berlin berufen werden.

iſt, ſo führt er auf Leute, die mit dem ruſſiſchen
Geſandten, der früher in Bukareſt und ſeit etwa
über Jahresfriſt in Brüſſel das ruſſiſche Reich
vertritt, mindeſtens ſehr nahe vertraut geweſen
ſein müſſen. Von allem Anfange an lenkte ſich
der Verdacht auf die Kreiſe, welche die ruſſiſche
Geſandtſchaft in Bukareſt umgaben. Herr Hitrowo
hat Anſpruch darauf, feſtgeſtellt zu wiſſen, daß
ſich an Feindſeligkeit gegen Rumänien und deſſen
jetzige politiſche Leitung ſein Vorgänger Uruſſow,
jetzt in Brüſſel, ſehr ſchwer überbieten läßt.“

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Kaiſer
liche Ordre, durch welche beide Häuſer des
preußiſchen Landtages zum 14. Januar

Miniſter von Putt
kamer wird die Thronrede verleſen.

Fürſt Bismarck über die Lage!
Der Kanzler hatte vor vierzehn Tagen in Fried-
richsruhe den Beſuch eines Jnduſtriellen, der in
Folge der Alarmnachrichten ſich ziemlich ängſtlich
zeigte. Der Kanzler meinte darauf etwas unge
duldig: „Laſſen Sie ſich doch nicht verblüffen.“
Graf Herbert Bismarck wird am Donnerſtag
dieſer Woche aus Friedrichsruhe nach Berlin
zurückkehren.

Das ſocialdemokratiſche Berliner Volksblatt
ſchreibt, daß aus Parteikreiſen verlaute, die So
cialiſten würden ſich, falls die Reichsver-
weiſung im neuen Socialiſtengeſetz vom Reichs
tage beſchloſſen werden ſollte, fernerhin nicht
mehr an den Reichstagswahlen be-
theiligen.

Jm Reichsgeſundheitsamt in Berlin
fand am Dienſtag unter dem Vorſitz des Direc-
tors Köhler eine Konferenz zur Berathung von
Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetz betr.
die Verwendung geſundheitsſchädlicher Farben
bei der Herſtellung von Nahrungsmitteln, Genuß-
mitteln und Verbrauchsgegenſtänden ſtatt.

Belgien. Großes Aufſehen erregt in
Brüſſel die Neujahrsrede des Königs
Leopold, welcher dringend zur Vervoll-
ſtändigung der militäriſchen Maßnahmen und
der Socialreform aufforderte. Jn diplomatiſchen
Kreiſen wird die Abberufung des ruſſiſchen Ge-
ſandten Fürſten Uruſſow in Verbindung mit
den Actenfälſchungen erwartet, welchen der Fürſt
nicht ganz fern ſtehen ſoll.

Jtalien. Aus Maſſauah wird „gemeldet“,
es ſei nunmehr gewiß, daß Osman Digwa, der
Führer der aufſtändigen Araber, ſich mit ſeinen
Schaaren in Tokkar bei Suagkin feſtgeſetzt habe.
Er droht dem Hobalſtamme, welcher letztere die
Durchführung von Proviant für Osman durch
ſein Gebiet verweigert, mit Krieg. Das Tele-
gramm ſagt ferner, der Obergeneral Marzano
habe in der Nacht zum Donnerſtag die italieni-
ſchen Truppen probeweiſe mobiliſieren laſſen und
dabei alle Truppentheile, ſowohl in den Forts,
wie auf den Vorpoſten, in größter Schnelligkeit
und Ruhe auf ihren Poſten bereit gefunden.

Die Handelsverträge Jtaliens mit
Frankreich, Spanien und der Schweiz ſind bis
zum 1. März verlängert worden, bis zu welcher
Zeit vorausſichtlich der neue definitive Abſchluß
derſelben erfolgt. Am meiſten Schwierigkeiten
macht die Erneuerung des Vertrages mit Frank-
reich. Die Franzoſen fordern viel, aber die
Italiener wollen nur wenig geben.

Amerika. Der NewYork Herald veröffent-
licht das nachſtehende Telegramm aus San
Francisco: „Ein Schreiben aus Honolulu auf
Hawaii beſagt, daß nur die Anweſenheit britiſcher
und amerikaniſcher Kriegsſchiffe den Ausbruch
einer Revolution in Hawaii verhindern.
Der Finanzminiſter Green muß bald zurücktreten.
Die Stimmung zu Gunſten einer Einverleibung
der Jnſeln in die Vereinigten Staaten gewinnt
an Umfang. Die Befehlshaber der Kriegsſchiffe
haben erklärt, daß ſie im Falle des Ausbruches
einer Revolte Mannſchaften landen würden.“

Afrika. Auf Madagaskar iſt der General
Willoughby, der Befehlshaber der Truppen Ma-
dagaskars, auf Befehl der Regierung einge-
kerkert. Es wird gegen ihn die Anklage er-
hoben, daß er auf ſeiner letzten Miſſion nach
Europa Gelder unterſchla gen habe. Der britiſche
Konſul erhob Einſpruch gegen die Verhaftung,
wurde aber abgewieſen.

Vom Kronprinzen.
Der Kronprinz erhielt zahlloſe Gratulationen.,

Sonntag erſchienen die Spitzen der Behörden,

die Konſuln und Viceconſuln zur Gratulation.
Die kronprinzliche Familie beſuchte den deutſchen
Gottesdienſt, während der Kronprinz ſelbſt der
kühlen Witterung wegen im Hauſe blieb. Sämmt-
liche evangeliſche Geiſtliche Berlins haben an den
Kronprinzen eine Adreſſe mit Segenswünſchen
zum Jahreswechſel gerichtet. Vom Montag
wird noch berichtet, daß der kühlen Witterung
wegen auch an dieſem Tage die Ausfahrt unter-
blieb, zumal die Stimme etwas bedeckt war.
Prinz Heinrich und die Prinzeſſin Victoria
ſpielten Sonnabend Abend das bekannte „Kur
märker und Pikarde“ ungemein flott. Die Auf-
führung war eine Ueberraſchung für den Kron
prinzen.

Aus San Remo vom 2. Januar wird ge-
ſchrieben: Mit geſtrigem Abendzuge trafen in
Begleitung eines Couriers des Geh. Rath von
Bleichröder und eines ruſſiſchen Fiſchers drei
prächtige Exemplare lebender Sterlets ein, das
übliche Neujahrsgeſchenk des Herrn von Bleich-
röder aus Berlin für den Kronprinzen. Die
Fiſche ſtammen aus Archangel und ſind am 27.
December von Petersburg gleichzeitig mit den
für den deutſchen Kaiſer beſtimmten Pracht-
exemplaren abgegangen. Nur dadurch, daß alle
5--6 Stunden auf den Eiſenbahnſtationen der
Fiſchbehälter mit vorher telegraphiſch beſtelltem
Flußwaſſer gefüllt wurde, iſt es gelungen, die
Fiſche lebend an ihren Beſtimmungsort zu
bringen.

Das Bcfinden des Kronprinzen war am
Dienſtag noch unverändert. Nur weil Schon
ung angezeigt iſt, unterblieb auch an dieſem Tage
die Ausfahrt. Die Witterung iſt milder.

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Jn der
Badiſchen Landeszeitung war zu leſen Wie aus
Berlin verlautet, beſtand in der That in gewiſſen
Kreiſen die Abſicht, für den Fall des plötzlichen
Ablebens des Kaiſers und der Verhinderung des
in San Remo weilenden Thronfolgers eine
Regentſchaft einzuſetzen. Es ſind in dieſer
Richtung Vorſchläge gemacht, welchen der Kron-
prinz ſchließlich die Genehmigung verſagte.“ Wir
ſind in der Lage, dieſe Angaben und Behauptun
gen als ein Gewebe von Lügen zu be-
zeichnen, welchen jede Unterlage fehlt.
Es ſind niemals ſolche Vorſchläge ge-
macht worden, und hat niemals eine Abſicht,
ſie zu machen, beſtanden.

e Locral- Nachrichten.

Die Herren Fleiſcher machen wir darauf
aufmerkſam, daß die „Allgemeine Fleiſcher-Zeitung“
in Berlin 100 Mk. Prämie Demjenigen zahlt,
der bis zum 1. März 1888 die Mittel angiebt,
durch welche bei der im Sommer angefertigten
Cervelatwurſt am beſten das Farbehal-
ten erreicht wird. Drei renommierte Wurſt-
fabrikanten wird genanntes Fachblatt als Preis-
richter wählen und demnächſt deren Namen ver
öffentlichen.

Europamüde Auswanderungs-
luſtige mögen ſich die Klagerufe zur Warnung
dienen laſſen, welche aus den Kreiſen der im
Laufe dieſes Jahres nach Amerika übergeſiedelten
deutſchen und öſterreichiſchen Arbeiter laut wer-
den. Die Berl. Pol. Nachr. entnehmen denſelben,
daß j nſeits des Oceans alle Beſchäftigungszweige
mit einheimiſchen Arbeitern überfüllt ſind, wes-
halb es fremden Arbeitern oft geradezu unmög-
lich wird, Beſchäftigung zu finden. Uebrigens
treten auch die amerikaniſchen Arbeiteraſſociationen
den Eingewanderten in jeder Weiſe hinderlich
entgegen. Jm eigenſten Jntereſſe der Auswan-
derer liegt es daher, ſich dieſen Zuſtand der
Dinge gewiſſenhaft vor Augen zu halten, ehe ſie
eine nur in den allerſeltenſten Fällen wieder gut
zu machende Uebereilung begehen.

Morgen, Donnerstag Abend hält der hieſige
Geflügelzüchter- Verein im „gold. Hahn“
eine Verſammlung ab, worauf wir die Vereins-
mitglieder aufmerkſam machen.

[Nachdruck verboten.

Um Millionen.
Roman aus zwei Welttheilen von C, Wild.

29. Kapitel. Auf der Spur.

Fortſ)

Jm Hafen zu Hamburg war ſoeben ein Dampfer
von Newyork angekommen. Eine bunte lärmende
Menge wogte am Hafen auf und nieder ſich
dicht an die Landungsbrücke drängend. Rufe
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und Begrüßungen wurden laut; hier wurden
Umarmungen, dort Händedrücke ausgetauſcht und.
auf den Mienen der Angekommenen las man
deutlich die Befriedigung, die lange Seefahrt
glücklich üverſtanden zu haben.

Ein großer, robuſter Herr durchſchritt lang-
ſam die Menge.

Seine Züge trugen den Stempel eines tiefen
Ernſtes, während er mit ſeinen Blicken das
fröhliche Bild menſchlichen Schaffens und Trei-
bens überflog. Ein ſeufzer hob ſeine mächtige
Bruſt.

Auch er hatte einſt gearbeitet und geſchafft
ohne Ruhe und Raſt, und nun Für wen hatte
er ſich gemüht, für wen gearbeitet? Weib und
Kind waren todt; was ſollte er noch auf dieſer
Welt

Ein kleiner, unterſetzter Mann trat reſpektvoll
grüßend an ihn heran und ein freundliches
Lächeln erhellte für einem Moment die Mienen
des Angekommenen, als er, den Willkommens-
gruß dankend entgegennehmend, ſagte:

„Sie haben mich erwartet, Mr. Floren?
Wie freundlich von Jhnen!“

Mr. Floren verneigte ſich und flüſterte, während
ein halb verſchmitztes, halb zufriedenes Lächeln
ſein Geſicht überflog:

„Jch bin auf der Spur, Mr. Bothy!“
Der Millionär ſah ihn überraſcht an. Wohl

hatte das Geld ſeit Evelina's Tode faſt jeden
Werth für ihn verloren dennoch rief die Mit
theilung des Polizeiagenten ſein ganzes Jnter-
eſſe wach.

„Begleiten Sie mich,“ ſagte er, „ich gedenke,
einige Tage in Hamburg zu bleiben und will
im „Hotel du Nord“ Wohnung nehmen.

Mr. Floren verbeugte ſich zuſtimmend.
Ein Wagen brachte beide Herren raſch nach

dem großen, am Alſterbaſſin gelegenen Hotel
und bald ſaßen ſie bei einer Flaſche Wein in
einem der elegant möblirten Zimmer, welche der
Millionär für die Dauer ſeines Hamburger
Aufenthaltes für ſich ausgewählt hatte.

„Erzählen Sie,“ hob Bothy an, indem er dem
Agenten eine Cigarre bot, „ich bin geſpannt auf
Jhre Mittheilungen.“

Mr. Floren ließ ſich nicht zweimal auffordern
er begann von ſeinen jahrelangen vergeblichen
Nachforſchungen zu berichten, und wie er ſchon
alle Hoffnung aufgegeben gehabt habe, je die
Spur des Millionendiebes zu entdecken.

„Nach allen möglichen Jrrfahrten,“ fuhr er
fort, „war ich wieder nach Hamburg gekommen.
Wie ich Jhnen ſchon meldete, hatte ich bisher
die Spur eines gewiſſen James Reith verfolgt,
auf den ſich der erſte Verdacht gerichtet. Lange
Zeit war ich demſelben ſcharf auf der Ferſe; ich
beobachtete jeden ſeiner Schritte und gelangte
ſchließlich zu der Ueberzeugung, daß er ſich un-
möglich an dem Diebſtahl betheiligt haben konnte,
denn er machte keinerlei Aufwand, im Gegentheil
ging es ihm herzlich ſchlecht. So folgte ich ihm
durch England, Frankreich, bis nach Deutſchland,
wo ich urplötzlich ſeine Spur verlor, ohne die-
ſelbe jemals wiederzufinden. Eine unbeſtimmte
Ahnung jedoch trieb mich immer wieder nach
Hamburg, als müßte ich mir dort die Löſung
des Räthſels holen können. So hatte mich mein
Geſchick aufs Neue hierhergeführt, als ich eines
Abends, die Straßen einer entlegenen Vorſtadt
paſſirend, mich plötzlich einem Manne gegen-
überſah, deſſen Züge mir bekannt vorkamen.
Aber vergeblich ſuchte ich blitzſchnell in meinem
Gedächtniß, wo ich dieſen Menſchen, welcher an
ſcheinend ein Diener war, ſchon geſehen hatte.
Mehr einem Jnſtinkt, als einer beſtimmten Ab-
ſicht gehorchend, folgte ich ihm kurz entſchloſſen.
Er ging ſehr raſch ich verdoppelte meine Schritte
eben jetzt bog er um die nächſte Straßenecke und
ich beeilte mich, deßgleichen zu thun, als ich im
ſelben Moment nicht wenig unſanft an einen
mir eilig entgegenkommenden gern anſtieß,
welchem dabei der Hut vom Kopfe fiel. Während
er ſich nach ſeiner Kopfbedeckung bückte, warf ich
einen forſchenden Blick auf ihn und gewahrte,
daß ſich ſeine Perrücke verſchoben hatte unter
dem mit Grau gemiſchten Blond ſah dunkles
Haar hervor. Meine Beſtürzung bemeiſternd,
drückte ich mich zur Seite, um ihm dann vor-
ſichtig nachzuſchleichen. Eine Strecke Weges
verfolgten wir beide ſo, als er mit einem Male
ſtehen blieb. Eine Frau hatte ihn angeredet,
allem Anſchein nach eine Bettlerin; ich beobachtete,

wie ſie zu ihm ſprach; dann plötzlich ſtieß ſie
einen Schrei der Ueberraſchung aus und ich ver
nahm die Worte: „Du biſt es, Du, Du?“
worauf aus des Mannes Munde der Ruf:
„Eſther!“ an mein Ohr tönte.“

„Eſther!“
Der Millionär war aufgeſprungen und ſah

den Sprecher ſtarr an. Dieſer beſtätigte die
Frage, welche in des Anderen Ausruf lag,
lebgaft.

„Ja, Eſther John, Jhre Haushälterin! Jch
habe dieſer Schleicherin nie recht getraut, ſo
tadellos ſie ſich auch ſtets zu benehmen verſtand.
Sie ſah ſehr bleich und abgezehrt aus, als wenn
ſie eben eine lange Krankheit überſtanden hätte,
aber erkannt habe ich ſie trotzdem ſofort dieſes
Weib hat in ihren dunklen Augen einen dämo-
niſchen Ausdruck, den man nicht ſo leicht aus
dem Gedächtniß bringt, und wenn auch Jahre
darüber vergangen ſind, ſeit man ſie zum letzten
Mal geſehen hat. Jch folgte dem Paare und
ſah, daß es in einen Gaſthof eintrat. Am näch-
ſten Morgen war ich in aller Frühe auf meinem
Poſten. Eſther John ging aus nicht allzulange
währte es, ſo kehrte ſie als eine elegant geklei-
dete Dame zurück. Jch erkundigte mich nach dem
Paar; der Herr hatte ſich unter dem Namen
St. Clair einlogirt, die Dame als Eſther John.
Drei Tage blieben beide in dem Gaſthof. Herr
von St. Clair ward während dieſer Zeit nicht
ſichtbar, während Eſther häufig ausging. Am
dritten Tage machte St. Clair einen Beſuch in
einer einſamen, entlegenen Straße bei einem ge-
wiſſen Doktor Rouſt. So viel ich über dieſen
Mann erfahren konnte, beſitzt derſelbe eine Heil-
anſtalt für Geiſteskranke. St. Clair verweilte
nicht lange in dieſem Hauſe. Mit mißmuthiger
Miene verließ er daſſelbe und noch am nämlichen
Abend reiſten er und Eſther John ab. Jch folgte
St. Clair nach Berlin. Eſther John wollte ſich,
ſo viel ich hörte, nach England wenden. St.
Clair lebt in Berlin auf großem Fuße und gilt
allgemein für einen reichen Mann. Jch bin
überzeugt, daß er und kein Anderer Jhre Milli-
onen geſtohlen hat!“

Der Erzähler ſchwieg Edward Bothy blickte
nachdenkend vor ſich nieder.

„Was wollen Sie nun thun wandte er ſich
endlich fragend an Mr. Floren.

„Jhn nicht mehr aus den Augen laſſen, bis
ich der Wahrheit auf den Grund gekommen bin,“
antwortete Jener. „Er entſchlüpft mir nicht mehr,
deſſen ſeien Sie verſichert.“

Bothy ſtreckte dem Sprecher die Hand ent-
egen.e danke Jhnen für Jhren Eifer,“ ſagte

er freundlich „Gott gebe, daß ein Erfolg Jhre
Bemühungen kröne.“

Mr. Floren verabſchiedete ſich, und der Millio-
när ſchrieb einen Brief an die Marquiſe Lennox,
um ſie von ſeiner Ankunft in Hamburg in Kennt-
niß zu ſetzen.

Nachdem er ſich von dem ſchweren Schlage,
der ihn durch den Tod ſeiner Tochter getroffen,
einigermaßen wenigſtens aufgerafft hatte, litt es
ihn nicht mehr in der neuen Welt. Er mußte
nach England, nach der Stätte, wo die ſterblichen
Ueberreſte ſeines theuren, ſo innig geliebten Kin-
des ruhten.

Bothy ſuchte in Hamburg einige ehemalige
Geſchäſtsfreunde auf, von denen er äußerſt freund-
lich und zuvorkommend aufgenommen wurde, ſo
daß ſich ſein Aufenthalt in der alten Handels-
ſtadt mehr, als er beabſichtigte, in die Länge zog.

(Fortſetzung folgt.)

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Holländiſche 3 pCt. Communal-Credit 100

Fl-Looſe. Die nächſte Ziehung findet am 15. Januar
1888 ſtatt. Segen den Coureve luſt von ca. 10 Mk.
pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſ. Straße 13,
die Serſicherung für eine Prämie von 30 Pf. pro Stück.

Markt-Verichte.
Derergrg 31. Decbr. Höchſter und niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 25. bis mit 31. De
cember er. pro Stück 7,50 10,50 M.

Halle, 3. Januar. Preiſe mit Ausſchluß der
Mäaklergebühr per 16000 Kilo netto, Weizen ruh.
148 168 Roggen dgl 120--126 M., Gerſte behauptet,
Futtergerſtel 10-—- 120M., Landgerſte 135 140M., Chevalier
gerſte 148 156 M., extra feine bis M. 162, Hafer feſt,
118 122 M., Mais Mk. Raps ohne An-
gebot Mk Erbſen, Victoria- 141 156 M., Kümmel

excl, Sack p. 100 Kilo netto 51-53 Mk., Stärke bei
mangelnden Vorräthen rege gefragt, incl. Faß v. 100 Klgr.
38,00 bis 39,00 M.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Ko. netto. Linſen 26 38 M., kl. bill,, Bohnen 18 19 M.,
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, ohne Notiz. Espar
ſette ohne Notiz.

Futterartikel: Futtermehl 13 M., Roggenkleie 8,75
M., Weizenſchaalen 7,40 7,50 M., Weizengrieskleie 8 8,25
M., Malzkeime helle 9 10 M dunkle 8--9 M. Oel-
kuchen 12 M Malz 25,00 27 W Rüböl 48 50 M. gef.,
Petroleum 26,50--27 M. Solaröl feſter 6,825,302 11 MR.,
a p. 10600 Liter Proc. matter, Kartoffelſpiritus

„*0 M.
Leipzig, 3. Januar. Unter Vorſitz eines Mitgliedes

der 2. Abtheilung des Börſenvorſtandes wurden heute nach
den Angaben der Notirungskommiſſionen amtlich folgende
Produectenpreiſe notirt, welche ſich erſte Koſten excl. Pro
viſion, Courtage e verſehen. Weizen, feſt, per. 1900
z netto loco hieſ. alter u, neuer 165 171 M. bez., fremder
180 18655 M. nominell Roggen per 1000 kg.
netto loco hieſ. alter n. neuer 124— 26M bez. u. Br., fremder
(ruſſ.) M. Serſte pr. 1060 kg. netto loco Braugerſte
130--160 Mk. bez. u. Br., feinſte über Notiz, Mehl u,
Futterwaare 110 126 Mk. bez. u. Br., Hafer per 1000
E. netto loco hieſ. alter M. do. neuer 114 bis 117 M.
bez. Mais per 1060 kg netto loco amerikauiſcher, rumä
niſcher, Donau und ungariſcher 130 35 M. bez Rapse
pr. 1060 Kz nette loch M. Rapskuchen pr. 100
z. netto le o 11 12 M bez. Rübsl etwas feſter,
per 100 kKz netto loco ohne Faß flüſſ. 48,50 M. bez. ge
frorenes 48 M bez. Spiritus, geſchäftslos, per 10060 1
ohne Faß loco verſtenerter 96,50 M. nom., unverſteuert:
70 er 31 M. nom, 50er 47,9 M, nominell.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Das richtige Mittel für beſtimmte Leiden zu nehmen

giebt allein den Erfolg. Ehe man daber zur Anwendung
eines Medicaments gegen Verſtopfung und damit zuſammen
hängendem Unbehagen, Schwere der Glieder, Apetitloſigkeit,
Kopfſchmerzen 2e ſchreitet, erkundig“ man ſich über die
Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen und man wird
nur ein Wort des Lobes hören Dieſelben ſind à Schachtel
M. in den Apotheken e hältlich, und achte man, daß die
Etiquette den Namenezug Rich. Brandt's trägt.

Winter-Kammgarne für Herren und
Knabenkleider, garantirt reine Wolle, nadel-
fertig, ca. 140 Centimeter breit à Mark 5,75
per Meter, verſenden direct an Private in einzelnen
Wetern, ſowie ganzen Stücken portofrei in's Haus
Oettinger Co., Frankfurt a. M., Burkin-Fabrik-
Depot. WMufſter-Collectionen bereitwilligſt franco.

Katholiſche Kirche.
Freitag, den 6. Januar, am Feſte der Epiphanie

oder Erſcheinung des Herrn iſt um halb zehn Uhr
W Hochamt mit Predigt, zwei Uhr Nachmittags Feſtan
dacht.

Geſtern Abend Uhr entſchlief nach langen ſchweren

Leiden mein lieber Mann unſer guter Vater,
Schwieger u Großvater Guſtav Kleeberg im
62. Lebensjahre, dies zeigen tiefbetrübt mit der
Bitte um ſtilles Beileid an

Merſeburg, den 4. Janurr 1888
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag Nachm. 3 Uhr vom
Trauerhauſe, Johannisſtraße 10 aus ſtatt.

Für alle Liebesbeweiſe und Theilnahme während
der Krankheit, beim Tode und Begräbniß unſers
theuren Sohnes und Bruders ſagen innigſten Dank

Familie A. Henclkel.
Die geleſenfte Gartenzeitſchrift Auflage 56900!

iſt der praktiſche Rathgeber im Obſt- und
Gartenbau erſcheint jeden Sonntag reich illufſtriert.
Abonnement vierteljährl. 1 Mark Probenummern gratis
und ſranko durch die Königliche Hofbuchdruckerei Trowitzseh

Sohn in Frankfurt a. O.
Aus dem Jnhalt der neueſten Nummer: Neu-

jahrs wünſche. Drei Feinde unſerer O ſibäume (illuſtriert).
Wie die Saat, ſo die Ernte. Ein Stück Naturge

ſchichte über die nützlichen Spitzmäuſe und über die ſchäd-
lichen Haus-, Feld und Wüdlmäuſe (illuſtriert). Die
Winterbirne, Joſephine von Mecheln (illuſtriert). Etwas
über Koniferen (illuſtriert). Lehrer A. und ſein Schul-
garten (Preisarbeit). Unſere beſten Obſtſorten. Salpi-
glossis variabilis, eine Sommerblume für unſere liebens
würdigen Leſerinnen (illuſtriert) Die Abſtammung der
Perlzwiebeln vom Porree. Gartenrundſchau. Kleinere
Mittheilungen. Briefkaſten.

Verſteigerung.
Am Sonnabend, d. 7. Januar, Vor-

mittags 12 Uhr verſteigere ich im Gaſthof
„ZTZum deutschen Hof Lauchſtädter
Straße 5d, verſchiedene Ackergeräthe als

Ackerpflug, Kartoffelpflug, eiſerne Egge,
bölzerne Egge, Krimmer, Laftſchlitten,
Geſchirre, Futterkaſten, Ketten Dreſch
flegel, Siebe u. dergl. mehr, außerdem ein
gutes Ackerpferd.

Albert Krumpoèo.
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Decken-Auclion
Sonnabend, den 7. Januar er.,

Vormittags von 9 Uhr ab
verſteigere ich freiwillig im oötel
z. halben NIonddl“ hier eine
große Quantität

wollener Schlaf- und
Pferdedecken in allen
Farben, auch Militär-
Lagerdecken.

Merſeburg, 2. Januar 1888.
Tag Ger.-Vollz.

Mobiliar- Auction.
Sonnabend den 7. d. M von Vor-

mittags 10 Uhr an ſollen im Hapſe der Frau
Oberprediger Hildebrandt hier Oberalten-
burg 21, wegjugsbalber:

1 Kleiderſecretär, 1 Schreibtiſch mit Aufſatz,
verſch. Kleider u. Küchenſchränke, 1 Bücher
ſchrank, Regale. Tiſche, Stühle, Federbetten,
1 Bettſtelle mit Matratze, 1 großer Spiegel,
Glas- und Porzellan Geſchirr und anderes
Wirthſchaftsgeräth

meiſtbietend, gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 3. Janvar 1883.

G. Möfer,
Auetions-Commiſſar u. Taxator
Gelegentlich der am Sonnabend den 7.

d. M. in der grünen Lindes“ Morgens
91 Uhr ſtattfindenden Auction ſoll ein
ſtarker neuer Laſtſchlitten

mit verſteigert werden.

Grundstücksverkauf.
Ein Gemeinde Grundſtück mit großem

Obſtgarten, Wieſe und Gemeindekabel iſt zum 1.
April d. J. zu verkaufen oder zu vervachten.

Schkopau No. 31.

J. Schönlicht
Merseburg, Bankgeschäft

empfiehlt ſich zum

An- und Verkaut von Werth-
papieren, Discontirung v. Wechseln,

Besorgung von Couponbogen, An-
nahme von Depötgeldern sowie zur

Ausführung aller einschlagenden
Geſchäfte unter Zusicherung

Aüenung.
Das Bankgeschäft

J. Shönlicht
gewährt auf Spargelder bis
auf Weiteres:
4 Zinſen bei 3 monatlicher Ründigung

35 9 2 95„Z5tägiger3 0 35Abnahme und Auszahlung erfolgt

koſtenfrei.

Jch ſuche ſofort Kutſch er.
einen

von Wentzky, Rittmſtr. a. D.

Nutzholz- Verkaufaus der Königlichen Oberförſterei Freyburg a U. am Donnerſtag,
den 12. Januar Vormittags Uhr in der „Ros e“ ju Eckartsberga.

I. Aus dem Schutzbezirk Eckartsberga
1) 41 rm EKichen und Buchen Schet in den Diſtrikten 90 und 92 aus dem vorjährigen

Einſchlage.
2) Diſtrict S5b (alt 65): 20 EichenStämme mit 20 fm, 20 BuchenStämme mit 14 fm,

17 Birken mit 7 fm, 19 RotbbuchenSchirrholzStämme zur Selbſtwerbung.
3) Diſtriet 90 (alt 71): 17 Eichen Stämme mit 29 fm, 27 BuchenStämme mit 34 fm,

18 Buchen-Schirrhölzer.
4) Diſtriect 92 (alt 74): 97 EichenStämme mit 94 fm, 11 BuchenStämme mit 7 fm,

24 Buchen-Schirchölzer.
5) Totalität (80 75. 83. 94) 3 Eichen und 3 BuchenStämme, 3000 FichtenStangen.

II. Aus dem Schutzbezirk Bibra (Probſteig)
6) Diſtrict 95 a 15 Eichen Stämme mit 31 fm, 7 Buchen mit 3 fm,
7) Diſtriect 96

Freyburg a U., ren Januar 1888.
5 Eichen- Stämme mit 9 fm, 4 Birken, 28 Aspen.

Der Königliche Oberförster Fitzau.
Von Sonntag, den 8. Januar ſteht

ein großer Transport

echt däniſche Pferde
zum Verkauf.

Gr. Sr.J wwWwur------Geschafts-Verlegung!
Einem hieſigen ſowie auswärtigen hoch-

geehrten Publikum die ergebene Mittheilung,
daß ich mit dem heutigen Tage mein

Seifen-, Licht- u.
Parfümerie- Geſchäft

von kleine Ritterſtraße nach Oelgrube
Nr. A verlegte und bitte um geneigtes
Wohlwollen. Hochachtungsvoll

B. Bergmann
Abonnementseinladung auf

die weiſt verbreitete deutſche Wochenſchriſt:

Das Erho
(Stimmen aus allen Parteien.)

Vochenſchrift für Volitik, Citteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.

Das Echo bringt allwöchentlich in unterhaltender Form

Berichte über alle politiſchen, wirtſchaftlichen wiſſenſchaft
lichen und geſellſchaftlichen Vorgänge, welche ſich in Deutſch-
land und im Auslande abſpielen.
Das Echo iſt kein Parteiblatt, ſondern es läßt die
intereffanteften Stimmen aller Parteien zu Worte kommen.
Das Erho widmet außerdem dem Leben der hohen
Kreiſe eingehende Aufmerkſamkeit.

Das Erho bringt in jeder Nummer ein bis zwei ab

geſchlofſene Novelletten, Erzählungen u. ſ. w. aus der Feder be
währter, zeitgenöſſiſcher Schriftſteller.
Das Echo bringt informierende Notizen, Kritiken und
Leſeproben aus den bedeutendſten Erſcheinungen des inter
nationalen Büchermarkts.

Das Echo vetrachtet es insbeſondere als
ſeine Aufgabe, dem Leben und Treiben der
Deutſchen im Auslande die liebevollſte Auf
merkſamkeit zuzuwenden.
Das Erho will ſich in jedem guten deutſchen Hauſe ein
bürgern, deshalb iſt auch ſein Abonnementspreis ein niedriger:

Vierteljährlich 3 Mark durch Poſt oder Buchhandel in
Hfterreich Ungarn bei gleichem Bezug 2 Gulden einſchl.

Stempel. Anzeigen im Echo 40 Pf. die Zeile.
Probenummern verſendet umſonſt und frei

J. H. Schorer,
Verlag des Echo, Berlin S. W.

mee K v re ee e.

Gründlichen Vnterricht
im Geſang, Klavierſpiel und in der
Theorie der Muſik ertheilen

Willy Martha Straube,
Markt No. 4.

Junge Mädchen finden vorzügl. wiſſenſchaftl.,
wirthſchaftl. u. geſellige Ausbild. u. herzl. Familien
leben bei ält. Dame. Monatl. 30 Mk. Adr.
unter L. L. 538 en

Haasenstein G Vogler,
J Dresden.Eine möblierte Stube und Kammer per 1.
Febr. zu vermiethen. Altenb. Schulpl. G.

Mein neuer Gursus
für Hand u. Kunſtarbeiten, ſowie Wäſche
und Taillenſchnitt- Zeichnen und Zuſchneiden
nach Maßnehmen beginnt den 16. Januar.

Junge Damen, welche ſich daran vetheiligen
wollen, können ſich bei mir melden.

Milise Waoumannm,
ſteatl. geprüfte Handarbeitslehrerin.

Lauchſtädter Str. neben dem Deutſchen Hof.

W Donnerſtag K
Friſchen Schellfilſch,

empfiehlt Faust.
Lohnender Nebenverdienst.
Für Merſeburg und Umgegend iſt die Vertretung

einer der älteſten Lebensverſich -Anſtalten, die voll
ſtändig unanfechtbare Volicen ausſtellt und
ſchon nach 3 Jahren gute Dividenden zahlt, bei
ſehr hoher Proviſion zu vergeben. Offert. an die
Kreisblatt- Expedition s S. U. 24 erbeten.

Zu vermiethen
er April 1888önter altenburg 56

an ruhige Leute:
1 Wohnung beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern
Küche nebſt Zubehör.

Näheres bei J. Schönliäche.
Roßmarkt Nr. I in ein Logis in der

1. Etage beſtehend aus 2 Stuben 3 Kammern,
Küche 2c. zum 1. April zu vermiethen.

Max Thiele.
z Eine Wohnung 3 Stb., 3 K., Küche u.
ſonſtig. Zubehör (ev. mit etwas Garten) zu ver
miethen und 1. April zu beziehen. Zu erfragen
in der Kreisblatt- Expedition.
Gr Logis, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern,

1 Küche und Zubehör per 1. April er. zu ver
miethen. Altenb. Schulplatz 6.

re
Nächſte Monats Versammlung

Freitag, den 6. Januar er. Abends
S Uhr beim Kameraden Schwendler, Steinſtr.

Der Vorstand.
III

Heute Donnerſtag, den 5. Januar
iüm Arm.

Stadttheater Halle.
Donnerstag, 5. Jan. Zum 11. M.: Aſchen

brödel. Anfang 7 Uhr
Stadttheater Leipzig.

(Neues Theater.) Donnerſtag, 5. Jan.: Auf
glatter Bahn. Anfang ,7 Uhr.

(Altes Theater.) Abends 7 Uhr Zum erſten
Male wiederhoit: Caglioſtro.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 1 Vveſlage.
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